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… ein philosophisches System ist nicht ein 
toter Hausrat, den man ablegen oder annehmen könnte, 

wie es uns beliebt, sondern es ist beseelt durch die 
Seele des Menschen, der es hat.

Johann Gottlieb Fichte
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Einleitung

Man kann Zeiten an ihrem Gang erkennen, wie Menschen, nicht 
an ihrem Lauf. Jede historische Zeit hat ihre Eigenart, ihren 
Rhythmus, ihr eigenes Lebensgefühl. Nicht die Fakten, die poli
tischen Ereignisse von Aufstieg und Niedergang oder die Schlag
zeilen der einzelnen Tage bestimmen einen Gang. Mit späterem 
Wissen lässt sich oft vieles deuten, das in der Zeit selbst undeut
lich ist. Doch genau diese Undeutlichkeit bestimmt den Gang der 
Zeiten immer und in jeder Epoche, bis hin zu der unsrigen.

Viel Undeutlichkeit und Ungleichzeitigkeit kennzeichnen auch 
den Gang der Philosophie. Manche Gedanken aus sehr alter Zeit 
erscheinen uns heute wegweisend und modern; andere, die erst 
aus jüngeren Tagen stammen, wirken alt und blass. Und wer weiß, 
ob sich das Urteil über sie einst bestätigt oder ändert? Philoso
phiehistoriker nehmen auf diesen Wechsel der Perspektiven und 

Precht_Erkenne-dich-selbst_02_CC17.indd   9 10.10.2019   14:19:25



10

Bewertungen gemeinhin allerdings wenig Rücksicht. Sie neigen 
dazu, ihre Geschichte immer ähnlich zu erzählen – schon aus 
Angst vor dem Urteil der Experten. Wie leicht kann es geschehen, 
dass sie ihre Stammgebiete unzureichend behandelt oder vernach
lässigt sehen! Eine andere Gewichtung, eine andere Auswahl und 
andere Nuancen sind mit Mut und Unerschrockenheit verbunden; 
ein Kapital, das man lieber sehr vorsichtig einsetzt. Wie im ersten 
Band dieses Projekts betreffen die neuen Akzente bei mir vor al
lem die Sozial- und Wirtschaftsgeschichte sowie Fragen nach der 
Leiblichkeit und der Biologie.

Philosophiegeschichten setzen den Lauf der Dinge und die Ab
folge von Menschen hintereinander. Diese Chronologie ist ein 
Fluss, der sein Bett kaum ändert, aber sie ist mehr Routine als 
Notwendigkeit. Denn Geschichte zu schreiben ist keine Wissen
schaft, die eisernen Regeln folgt. Allerdings ist sie auch keine 
Kunst oder ein Potpourri an Meinungen. Dabei ist schon das, 
was Philosophie überhaupt sein soll, wie Friedrich Wilhelm Jo
seph Schelling in der Einleitung zu seinen Ideen zu einer Philo­
sophie der Natur schreibt, eine philosophische Frage. Die Rolle 
des Philosophen und der Philosophie wechselt auch, und gerade 
im hier behandelten Zeitabschnitt vom 15. Jahrhundert bis zum 
Anfang des 19. Jahrhunderts. Zwischen Cusanus und Georg Wil
helm Friedrich Hegel liegen nicht nur Zeiten, sondern Welten. 
Die eine ist eine Gelehrtenwelt von Eingeweihten in einer christ
lich-autoritären Weltordnung. Und jeder, der philosophiert, ar
beitet sich auf seine Weise an dieser einen großen Ordnung ab. 
Die andere sieht nach Aufklärung und Revolution die hohe Zeit 
des Bürgertums heraufdämmern und mit ihr die Schlote der Pud
delöfen, das Elend des Proletariats und die Kirche in einer gesell
schaftlichen Nische.

Die bürgerliche Arbeitsteilung in der Produktion wird schließ
lich auch auf die Philosophen überspringen. Am Ende des 18. Jahr
hunderts möchte Adam Smith sie in »verschiedene Zweige, deren 
jeder einer besonderen Abteilung oder Klasse von Philosophen zu 
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